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Wer im Schichtdienst oder am
Wochenende arbeitet, kennt das:
Abend heißt nicht gleich Feier-
abend; Wochenende bedeutet
nicht automatisch Freizeit. In
Mullefluppets Kollegenkreis
war gestern das bevorstehende
Wochenende Thema. Während die
eine Kollegin den letzten Arbeits-
tag vor einem langen Wochenende
entspannt ausklingen lassen woll-
te, fragten sich andere, inwiefern
der Freitag ein „Freutag“ sein
kann, wenn am Horizont bereits
der Sonntagsdienst winkt. Fluppi,
der bekanntlich gerne Zeit auf der
Arbeit verbringt, sieht es pragma-
tisch: Jeder Tag, an dem ein lieber
Zeitgenosse Kuchen, Schokolade
oder ein paar Nüsschen mitbringt,
ist ein guter Tag – egal, ob im
Dienst oder in der Freizeit, wa!

mullefluppet@medienhausaachen.de

Guten
Morgen

Mullefluppet

AACHEN Der Aachener Stadtbetrieb
lässt in der Amyastraße die Fahr-
bahnoberfläche sanieren. Dies
betrifft den Bereich zwischen den
Einmündungen Salierallee und
Rhein-Maas-Straße. Die Arbeiten
beginnen am Donnerstag, 31. Au-
gust, und werden voraussichtlich
bis Mittwoch, 13. September, abge-
schlossen sein, teilt das Presseamt
der Stadt mit. Der betroffene Be-
reich muss für die Zeit der Arbei-
ten komplett gesperrt wird. Hof-
und Garagenzufahrten sind nur
bedingt erreichbar. Die Gehwege
bleiben weiterhin frei, Fahrrad-
fahrer müssen ihre Räder auf dem
Gehweg schieben. Von Montag, 11.
September, 15 Uhr, bis Mittwoch,
13. September, 7 Uhr, wird die As-
phaltdecke eingebaut. Im gesamten
betroffenen Fahrbahnbereich ist
dann kein Kfz-Verkehr zugelassen.

KURZNOTIERT

Fahrbahnsanierung in
der Amyastraße

AACHEN Es sind wichtige Schritte
im schulischen Leben – für Eltern
und Schülerinnen und Schülern
gleichermaßen: Welche Schule ist
die richtige? Gymnasium oder Real-
schule? Gemeinschaftsgrundschule
oder Montessori? Sind bestimm-
te Schwerpunkte wichtig? Welche
Sprachen werden unterrichtet? All
diese und noch viele weitere Fragen
werden bei den Tagen der offenen
Tür und den Informationsveranstal-
tungen der Aachener Grundschulen
und der weiterführenden Schulen,
die im Herbst starten, beantwortet.
Übersichten über alle Termine für
alle Grund- und weiterführenden
Schulen sind zu finden unter: www.
aachen.de/schule, rechte Spalte.

Infoveranstaltungen der
Aachener Schulen

AACHEN Am kommenden Montag
beginnt die Umgestaltung des Kir-
chenumfeldes von St. Germanus in
Haaren. In Zukunft soll ein attrakti-
ver Platz mehr Aufenthaltsqualität
bieten und die Ortsmitte in Haaren
in erheblichem Maße aufwerten.
Dazu gehören stadtgestalterische,
denkmalpflegerische und ökologi-
sche Aspekte. Die Regionetz nimmt
Kanalarbeiten vor. Die gesamte Bau-
zeit wird rund ein Jahr in Anspruch
nehmen, teilte das städtische Pres-
seamt. Aufgrund der notwendigen
Baustelleneinrichtung wird der süd-
lich der Kirche gelegene Parkplatz
bereits zum Baubeginn am Montag,
28. August, gesperrt. Nach der Um-
gestaltung ist dort kein Parkplatz
mehr vorgesehen.
www.aachen.de/haaren

Umgestaltung an
St. Germanus beginnt

Zoff um Kosten für den neuen Musikclub
VONGERALD EIMER

AACHEN Auch Prozentrechnung
kann eine Frage des Blickwinkels
sein. Das führt der politische Streit
um die Baukosten auf Aachens teu-
erster Baustelle, im Neuen Kurhaus,
vor Augen. Und mehr noch: Plötzlich
verteidigen die einstigen Gegner der
millionenschweren Sanierung – die
Grünen – den zügigen Weiterbau,
während ehemals treibende Kräf-
te – die CDU – am liebsten auf die
Bremse treten würden.

Es waren schon verblüffende
Szenen, die die Parteien Außenste-
henden am Mittwoch im Haupt-
ausschuss boten. Anlass sind die
enormen Kosten, die für die Her-
richtung der Clubräume im Unter-
geschoss des denkmalgeschützten
Prachtbaus an der Monheimsallee
aufgebracht werden müssen. Rund
1,4 Millionen Euro waren zunächst
angesetzt, inzwischen sollen noch
mal knapp 600.000 Euro obendrauf
kommen.

40-prozentigeKostensteigerung

Das sei eine mehr als 40-prozenti-
ge Kostensteigerung, schimpfte Elke
Eschweiler (CDU). Die Gründe dafür
erschließen sich ihr bislang nicht.
Die Antworten der Bauverwaltung
in Aachen, die vor allem die An-
forderungen an den Schallschutz
anführt, nennt sie unzureichend.
Vor allem hegt sie den unschönen
Verdacht, dass sich der künftige Be-
treiber, der Musikbunker-Verein, im
Neuen Kurhaus womöglich auf Kos-
ten des Steuerzahlers„eine goldene
Badewanne installieren lässt“.

Es sei doch immer klar gewesen,
dass im Neuen Kurhaus nach erfolg-

ter Sanierung auch Konzerte statt-
finden sollen, meint Eschweiler.
Warum treibt nun der Schallschutz
die Kosten? Welchen Einfluss hat
der künftige Betreiber genommen?
Und werden die Mehrkosten wo-
möglich auf ihn umgelegt? Bisher
gebe es keine Antworten. Für die

CDU ist es daher fragwürdig, ob an
den Planungen noch festgehalten
werden könne.

Derweil zeigte sich nicht nur Cars-
ten Schaadt seitens der Grünen er-
staunt, dass die CDU „jetzt so ein
Fass aufmacht“. Schließlich habe sie
mit ihren Beschlüssen – gemeinsam

mit der SPD – „die Tatsachen“ 2018
geschaffen. Jetzt gehe es nur noch
um „technische Notwendigkeiten“,
sagte Schaadt. „Wenn wir das Geld
jetzt nicht in die Hand nehmen, ha-
ben wir einen halbfertigen Bau da
unten.“ In seiner Gegenrechnung
sprach er von einer Kostensteige-
rung von gerade mal ein Prozent
– bei einer Gesamtbausumme von
mehr als 56 Millionen Euro für das
Neue Kurhaus.

Wie Schaadt unterstrich auch
Oberbürgermeisterin Sibylle Keu-
pen, dass die Mehrkosten nicht auf
etwaige Sonderwünsche des Musik-
bunkers zurückzuführen seien. Die
Räume würden so hergerichtet, dass
sie zukünftig auch von jedem ande-
ren Mieter genutzt werden können.
Man solle jetzt den „Prozess seinen
Gang gehen lassen“, forderte Keu-
pen. Die Inbetriebnahme des dann
umfänglich sanierten Neuen Kur-
hauses ist für 2025 geplant. „Wir
stehen auch in der Verantwortung,
dann einen Mietzins zu erzielen“,
wehrte sie sich gegen Verzögerun-
gen.

Zuvor hatte Klaus Schavan, kauf-
männischer Leiter des städtischen

Gebäudemanagements, nochmals
dargelegt, welche aufwendigen und
langwierigen Arbeiten nötig waren,
um die Clubnutzung in der nun vor-
gesehenen Form zu ermöglichen.
Das Hauptaugenmerk habe darauf
gelegen, einen störungsfreien Par-
allelbetrieb zwischen Musikbunker
und Eurogress, künftiger Haupt-
nutzer des Neuen Kurhauses, zu
gewährleisten. Möglich machen es
nicht nur technische und bauliche
Finessen, sondern auch eineVerein-
barung mit dem Musikbunker, den
Schalldruckpegel auf 99 Dezibel zu
begrenzen. Das sei auch der Wert,
der gesundheitlich als noch vertret-
bar gilt.

Das vorliegende Ergebnis sei ein
Erfolg, der nicht Tadel, sondern
Lob verdient habe, meint Schavan.
Dem mochte sich die CDU nicht an-
schließen, die sich mit den Mehr-
kosten weiterhin nicht abfinden
mag. Einen Aufschub wird es den-
noch nicht geben, eine deutliche
politische Mehrheit von Grünen,
SPD, Zukunft und Linken folgte dem
Verwaltungsvorschlag und sprach
sich für den planmäßigen Fortgang
der Arbeiten aus.

Der aufwendige Schallschutz im Neuen Kurhaus treibt die Sanierungskosten weiter in die Höhe.

Aachens teuerste Baustelle: Das Neue Kurhaus an derMonheimsallee. An den Schallschutzkosten für den im Keller geplantenMusikclub scheiden sich die Geister.
FOTO: ANDREAS HERRMANN

Sinfonieorchester packt die Wäscheklammern aus
VON ROBERT ESSER

AACHEN Angezählt sieht hier keiner
aus, alle Musiker sind frisch aus dem
Urlaub. Das Tempo gibt zum Auftakt
der Proben im Kurpark Chanmin
Chung vor. Donnerstagvormittag,
11 Uhr, 26 Grad Celsius, Sonne,
hohe Luftfeuchtigkeit.„All das spielt
für uns bei den Vorbereitungen
und Proben unter freiem Himmel
eine wichtige Rolle“, sagt Dirigent
Chung. Der Südkoreaner hat das Or-
chester gerade versammelt, später
stößt der Generalmusikdirektor, der
Engländer Christopher Ward, dazu.
Dann ändert sich der Klangkörper,
leider auch das Wetter: very british.
Es tröpfelt.

Dabei soll es eigentlich südlän-
disch zugehen: Die Vorbereitungen
für die 15. Kurpark Classix gehen
in die heiße Phase. Der grüne Tep-
pich ist bereitet, die Tribüne steht,
die Picknickwiese blüht auf, un-
gezählte Notenblätter der Musiker
werden mit Hunderten Wäsche-
klammern vor dem Wegfliegen ge-
schützt –Wind wird eingeplant, aber
kein Besucheransturm.Veranstalter
Christian Mourad erwartet dennoch
etliche Tausend Klassikliebhaber

zu sechs Konzerten an fünf
Tagen (www.kurpark-clas-
six.de).

Am Freitag geht es um
20 Uhr mit „A Night at the
Opera“ los – spanisches
Temperament mit dem Titel
„Noches españolas“. Dann
steht Ward am Pult, und
er verspricht neben Arien
aus Bizets „Carmen“ und
dem wohl berühmtesten
„spanischen“ Musikstück,
dem „Boléro“ des Franzosen Ravel,
auch beliebte Lieder der spanischen
Folklore.

BauabnahmeohneMisstöne

Neben dem Kurhaus an der Mon-
heimsallee in Aachen läuft am
Donnerstag geräuschlos die Bau-
abnahme, alles ohne Misstöne. Es
geht immerhin um eine zig Tonnen
schwere, 238 Quadratmeter große
und 14 Meter hohe Bühne; davor
hinter der famosen Picknickwiese
noch eine Sitzplatztribüne für 900
Zuschauerinnen und Zuschauer.
Alles ist spielbereit. Tonmeister
Lennard Schubert positioniert über
100 Mikrofone – justiert filigran je-

den einzelnen Tonkanal hinter der
Tribüne in einer Art Stahlgeflecht
„Vogelnest“. Dort oben thronen
Sound- und Lichtregie.

Unten am Boden bereitet man
sich derweil auf alle Eventualitäten
vor. Noch probt das Orchester in
kurzen Hosen und mit Sonnenbril-

len. „Das macht Riesen-Spaß, wird
sich aber ändern, also das Outfit“,
sagt Chung. Und lächelt. Die Vor-
freude bleibt: „Die Wetterprognose
für die kommenden Tage ist jetzt
durchaus ermutigend. Wir hoffen
noch auf viele Besucherinnen und
Besucher, die sich an der Abend-

kasse Eintrittskarten für dieses so
großartige Sinfonieorchester gön-
nen“, sagt Veranstalter Mourad.
Das Orchester des Theaters Aachen
allein, oder eben in Verbindung mit
Stargeiger David Garrett am Sams-
tag oder Sänger Ronan Keating am
Montag: „Das ist immer ein einzig-
artiges Erlebnis“, sagt Mourad.

Knapp 2000 Gäste werden wohl
zum Auftakt am Freitag in den Kur-
park kommen, gut 500 mehr zu
Garrett einen Tag später. Es könnten
noch viel mehr sein. Den Sonntag-
morgen übernehmen wieder Diri-
gent Chung und das Theater-En-
semble zum Familienkonzert: Das
„Dschungelbuch“ hat die neue Ge-
neralintendantin des Theaters Aa-
chen, Elena Tzavara, von Stuttgart in
die Kaiserstadt gebracht. Zwar ohne
den grandiosen Kinderkanal-Mode-
rator Malte Arkona, aber mit vielen
populären Melodien. Ein Muss für
Kids, Eltern, Opas und Omas. Ti-
ckets gibt es schon ab 14,35 Euro.

Vor ein paar Regentropfen muss
ohnehin niemand Angst haben.
Auch nicht am Freitagabend. Regen-
capes für einen Euro pro Stück lie-
gen notfalls vorsortiert bereit. Auch
darauf kann das Publikum zählen.

Die Aachener Sinfoniker stimmen sich buchstäblich auf die Kurpark Classix ein. Der Countdown läuft.

Platz für Tausende Klassikfans: Die Kurpark Classix beginnen am Freitagabend
mit „A Night At The Opera“. Tonmeister Lennard Schubert (kleines Bild) zeich-
net für den optimalen Sound verantwortlich. FOTOS: HARALD KRÖMER

Die zunehmendkritischerwer-
dende Haushaltssituation der Stadt
Aachen verschärft erkennbar die
Tonlage im Stadtrat. So hat die von
Oberbürgermeisterin Sibylle Keupen
vorgesehene Ausgliederung des
Fachbereichs Mobilität und Verkehr
aus dem bisherigen Fachbereich
Stadtentwicklung, -planung undMo-
bilitätsinfrastruktur jetzt zu harten
Attacken der Opposition geführt.

CDU, FDPundAfD stören sich vor
allem an der Neueinrichtung von 5,5
Stellen, die damit verbunden sind.
Das führt zu zusätzlichen Personal-
kosten von rund 540.000 Euro im

Jahr. „Unter schlanker und effekti-
ver Verwaltung stellen wir uns was
anderes vor“, erklärte CDU-Ratsfrau
Elke Eschweiler. CDU-Finanzexperte
Harald Baal warnte davor, in die
Haushaltssicherung zu rutschen
und die Stadt schon bald nicht mehr
steuern zu können. „Es ist nicht fünf
vor zwölf, sondern fünf nach zwölf.“
SPD-Finanzfachmann Boris Linden
entgegnete: „Wir werden nicht jetzt
schon sagen, dass der Haushalt
2024 kaputt ist. Das ist nicht unser
Ansatz.“ Gerade jetzt sei der richtige
Zeitpunkt für diese Entscheidung.
Denn die grün-rote Ratsmehrheit
verspricht sich davonmehr Effizienz

in der Bearbeitung der vielen Projek-
te im Bereich Stadtentwicklung und
Mobilität.

Esmüsstenderzeit viele Beschlüs-
se umgesetzt werden, weil in der
Vergangenheit vielfach gezögert
worden sei, ergänzte Grünen-Rats-
frau Ulla Griepentrog. „Wir müssen
den Stillstand beseitigen.“ Fraktions-
sprecherin Julia Brinner erklärte:
„Wir kennen die Haushaltssituation
und nehmen sie ernst, aber wir
übernehmen auch Verantwortung.“
Mit 32 gegen 17 Stimmen sagte der
Stadtrat zu, die zusätzlich benötig-
ten Stellen einzurichten. (gei)

DeutlicheMehrheit für zusätzliche Stellen imneuenFachbereichMobilität

INFO

LokaleNachrichten auchdigital.
Für Abonnenten kostenlos unter:
aachener-zeitung.de/lokales


